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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für einen
Hebe-Schiebe-Flügel, welchem eine Einbruchsicherung
gegen ein von außen versuchtes Flügelaushebeln zuge-
ordnet ist. Besonders sind Türflügel als Flügel angespro-
chen, die in einer Hebe-Schiebe-Tür (mit Festrahmen
und Festflügel) ausgebildet sein können.
[0002] Beschläge für Hebe-Schiebe-Türen sind als
solche nicht neu. Es wird beispielsweise auf die DE-A 22
04 427 (GU), DE-U 201 19 725 (GU), DE-U 299 20 094
(Siegenia) verwiesen.
[0003] Aus DE-U 299 20 094 (Siegenia) ist ein Eingrei-
fen oberhalb der Schiebetür nach der dortigen Figur 3
vorgesehen, vgl. dort Figuren 1 und 3 sowie zugehörige
Beschreibung Seite 9, letzter Absatz. Diese Anordnung
ist nicht über beide Laufwägen gekoppelt, sondern allei-
ne an dem vertikalen Holm angebracht, an dem auch der
Betätigungsgriff angeordnet ist. Aus EP-A 1 312 743
(GU) ist eine am oberen Holm liegende Sicherungsein-
richtung dem Fachmann zugänglich, die in der dortigen
Figur 2 und 1 in zwei betrieblichen Stellungen zu erken-
nen ist. Es sind wenigstens zwei Sperrglieder an der stirn-
seitigen oberen Stirnseite eines Türflügels angebracht,
die längs beabstandet sind und den oberen Bewegungs-
spalt der Tür vollständig (oder zumindest in einem we-
sentlichen Anteil) blockieren können. Ein Anheben des
Flügels wird dadurch gesperrt.
[0004] Es ist eine technische Aufgabe der Erfindung
einen Beschlag der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, dass eine Absicherung des verschiebbaren
Flügels (Fahrflügel) einer Hebe-Schiebe-Tür gegen Aus-
hebeln im Sinne eines Hochhebelns des Flügels von au-
ßen und/oder gegen ein (nicht erlaubtes) Verschieben in
seine Öffnungsrichtung aus der geschlossenen Stellung
heraus, sichergestellt ist. Die Sicherung soll auf der vom
Betätigungshebel und dem Getriebe des Beschlages am
ersten Vertikalholm abgewandten Vertikalholm des Flü-
gels erfolgen.
[0005] Die Aufgabe wird mit Anspruch 1 gelöst, wobei
ebenfalls dem zweiten Laufwagen eine zusätzliche Be-
wegungs-Umlenk-Einrichtung zugeordnet ist, der ein
Verriegelungselement zugeordnet ist, das so ausgebil-
det ist und am Flügel ortsfest so gelagert werden kann,
das es in der Schließstellung des Flügels in die raumfest
angeordnete Aufnahme eingreift und diese dabei sogar
untergreift. Der Flügel ist damit im Bereich der dem Ge-
triebe gegenüberliegenden Vertikalseite sowohl gegen
Aushebeln als auch gegen Aufbrechen in Verschiebe-
richtung gesichert.
[0006] Es ist nicht mehr möglich, auch mit großer Kraft-
anstrengung nicht, den Flügel (von außen) auszuhebeln,
da das die ortsfeste Aufnahme untergreifende Riegele-
lement jeder Bewegung des Flügels nach oben eine feste
Grenze setzt.
[0007] Die Verriegelungselemente, das linear beweg-
te und das schwenkend bewegte, sind nahe dem zweiten
Laufwagen an einer Art Lagerbock beweglich geführt.

Um die Bewegung des Verriegelungselements zu errei-
chen, wird eine Bewegungs-Umlenkung vorgesehen,
welche die Längsbewegung, die von der vertikalen
Schubstange ausgeht und am unteren horizontalen
Holm nach der ersten Eckumlenkung weitergeführt wird,
in die Verriegelungsbewegung umsetzt. Diese Umsetz-
einrichtung ist nicht erhöht oder höher angeordnet als
der Höhenbereich des hinteren Laufwagens, befindet
sich also bei montiertem Zustand noch im Falzraum zwi-
schen der Unterkante des Flügels und der Laufschiene.
Diese Umlenkeinrichtung erstreckt sich dabei in Vertikal-
richtung nicht wesentlich über den zweiten Laufwagen
hinaus, wobei der zweite Laufwagen als gesamte Funk-
tionseinheit verstanden wird, die sowohl Rollen am Chas-
sis als auch die an der unteren Stirnseite montierbare
Halte- und Steuereinrichtung umfasst, entlang welcher
das Chassis beweglich ist und dabei in seiner Höhe re-
lativ verlagert wird. Die Längsbewegung erfolgt auch ver-
anlasst von der vertikalen Schubstange, überträgt sich
also über das Laufwagenchassis auf die Umsetzeinrich-
tung, die nahe bei dem hinteren Laufwagen in Horizon-
talrichtung angeordnet ist und in Höhenrichtung nicht we-
sentlich über ihn hinausreicht.
[0008] Bei der Betrachtung einer Anbringung "nahe
des Laufwagens" ist ein Vergleich angezeigt. Der Ab-
stand zwischen den beiden Laufwägen ist wesentlich
größer als der Abstand der Umlenkeinrichtung von dem
zweiten Laufwagen, der näher an der vertikalen Stirnsei-
te des Holms liegt, der dem Betätigungsholm entfernt ist,
welcher Betätigungsholm derjenige ist, der das Getriebe
und den Handhebel trägt.
[0009] Eine ausreichend tiefe Eingriffsweite ist bei der
Linearbewegung des Verriegelungselements so um-
schrieben, dass diese für ein Sperren eines Aushebelns
ausreichend bemessen ist. Wie groß die Umsetzung und
das Umsetzverhältnis von Längsbewegung in vertikale
Schubbewegung des linear bewegten Verriegelungsele-
mentes ist, bestimmt sich nach Maßgabe der Freiräume
zwischen oberer Flügelkante und oberem Türrahmen.
Der Eingriff sollte zumindestens so weit reichen, dass
ein Anheben des Flügels bis zur inneren Stirnseite des
oberen Festholms noch nicht zu einem Lösen des Ver-
riegelungselementes aus der Eingriffsaufnahme der
Laufschiene führt. Bei der Ausführung mit einem schwen-
kenden Eingriff ist diese Eingriffstiefe nicht so zu bemes-
sen, sondern die Festkrallung erfolgt durch die Schwenk-
bewegung mit einem hakenförmigen Ende des zumin-
dest einen Verriegelungselements (Anspruch 1). Damit
kann eine Anhebung aktiv durch berührendes Anliegen
an der Unterseite der Schiene gesperrt werden, nicht
durch ausreichend tiefe Eingriffsweite, welche im Ver-
gleich eher als passive Sperrung benannt werden kann.
Das Absetzen der Gegenkraft erfolgt bei einer Anbrin-
gung der Eingriffsaufnahme(n) in der Laufschiene oder
beidseits neben der Laufbahn der Laufschiene auf das
Umfeld der zumindest einen Eingriffsaufnahme.
[0010] Unter dem Begriff der "hinteren unteren Flüge-
lecke" ist mehrfach erläutert worden, dass es der Eck-
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bereich ist, der am unteren Ende des parallelen Vertikal-
holms liegt, der von dem Betätigungsholm beabstandet
ist. Als Betätigungsholm ist derjenige anzusehen, wel-
cher primär den Durchgang der Tür bei einer Öffnungs-
bewegung freigibt.
[0011] Zur weiteren Erläuterung der Längsbewegung
und der Querbewegung des Verriegelungselements ist
auszuführen, dass die Längsbewegung parallel zur Un-
terseite (der unteren Stirnfläche) des beweglichen Flü-
gels verläuft, und senkrecht dazu eine Quer-Sperrbewe-
gung aufgebracht wird, die entweder schwenkend oder
ausschiebend ist. Als Querrichtung ist aber auch dieje-
nige Richtung senkrecht zu der vorgenannten zu verste-
hen, welche symbolisch den Abstand von zwei nebenei-
nander angeordneten, bevorzugt deckungsgleich aus-
gebildeten Verriegelungselementen symbolisiert.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausbildungen bzw. Weiter-
bildungen der Erfindung finden sich in den abhängigen
Ansprüchen.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand sche-
matischer Zeichnungen an mehreren Ausführungsbei-
spielen näher erläutert.

Figur 1 zeigt den Beschlag in einer ersten Ausfüh-
rungsform in perspektivischer und auseinan-
dergezogener Ansicht.

Figur 1a zeigt in perspektivischer Ansicht eine Hebe-
Schiebe-Tür mit beweglichem Flügel 12 und
raumfestem Türteil 13 und dem zugehörigen
festen Rahmen 10.

Figur 2a zeigt in Seitenansicht und im Querschnitt (A-
A) die Teile eines nicht beansprüchten Be-
schlages, die sich auf der dem Griff und Ge-
triebe gegenüberliegenden Vertikalseite des
Flügels an dessen Unterseite befinden, und
zwar in der entriegelten Stellung.

Figur 2b zeigt in gleicher Darstellung wie Figur 2a die
genannten Teile in der Verriegelungsstel-
lung.

Figur 3a zeigt in Seitenansicht und im Querschnitt (A-
A) eine Ausführungsform in gleicher (entrie-
gelter) Darstellung wie in Figur 2a, wobei
gleiche Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind, wie in Figur 2a.

Figur 3b zeigt die Ausführungsform nach Figur 3a in
der verriegelten Stellung.

[0014] Der Flügelrahmen sowie die feststehenden
Rahmenteile einer Hebe-Schiebe-Tür sind allgemein be-
kannt, so dass ein Hinweis auf Figur 1a genügt. Dort sind
- in perspektivischer Darstellung - der raumfeste 13 und
der verschiebbare (Flügel) Türteil 12, der Flügelrahmen
mit Betätigungs-Griff oder -Hebel 3 für das eingebaute

Getriebe und die raumfeste Laufschiene 10 gezeigt, wo-
bei sich der Schiebeflügel in seiner Schließstellung be-
findet. Der untere Holm des Fahrflügels ist 14. Seine un-
tere Stirnfläche ist 12a, an der die Laufwägen 5,7 ange-
bracht werden.
[0015] Ferner ist es bekannt, dass die Teile des Be-
schlages, soweit sie dem Flügel zugeordnet sind, in der
Falznut des Flügels angeordnet sind. Diese Falznut ist
in der Regel von der Deckschiene zum Falz hin abge-
deckt.
[0016] Bei der Darstellung des Beschlages nach Figur
1 wird davon ausgegangen, dass dieser Beschlag einem
Flügel 12 zugeordnet ist, der - wie auch in Figur 1a - von
links nach rechts aus der Schließ- in die Offenstellung
verschiebbar ist, nachdem er durch Betätigen des Griffes
oder Hebels 3 zunächst angehoben worden ist, bevor er
zur Seite vor den feststehenden Teil 13 der Tür verscho-
ben werden kann. Beim Öffnen der Tür bildet sich die
Durchgangsöffnung, also in Figur 1 von deren linken Sei-
te her. Rechts ist das "hintere Ende" und die "hintere
untere Ecke" 14b.
[0017] Im dargestellten Beispiel nach Figur 1 besteht
der Beschlag in üblicher Weise aus dem schon erwähn-
ten Betätigungshebel 3 und dem diesem zugeordneten
und von diesem betätigten üblichen Getriebe 1. Das Ge-
triebe 1 ist so ausgebildet, dass bei Verschwenken des
Hebels 3 in der Falznut und hinter der Deckschiene 3b
wenigstens eine Schubstange 3a vertikal nach oben bzw.
nach unten verschoben wird.
[0018] Die nach unten gerichtete Schubstange 3a ist
an ihrem unteren Ende mit einer Eckumlenkung 4 bei 6
kuppelbar, wobei die Eckumlenkung einem ersten Lauf-
wagen 5 zugeordnet ist, der seinerseits über eine lange
Verbindungsstange 8 mit einem zweiten Laufwagen 7
nahe der anderen, der hinteren unteren Ecke des Flügels
12 betätigungsmäßig gekuppelt ist. Beim Verschieben
der Schubstange 3a beim Öffnen des Flügels wird zu-
nächst eine Hubbewegung an den beiden Laufwagen 5
und 7 ausgelöst, wonach mit Hilfe des Griffes 3 der Flügel
in Figur 1 nach rechts zum Öffnen verschoben werden
kann.
[0019] Den beiden Laufwagen 5 und 7 ist eine entspre-
chende Laufschiene 10 zugeordnet, die sich über die
ganze Breite der freizulegenden Türöffnung und zusätz-
lich über einen dem Verschiebeweg der Tür entspre-
chenden Wegabschnitt erstreckt. Die Laufschiene 10
weist auf ihrer Oberseite einen besonderen Laufschie-
nenbereich 11 als Laufbahn auf, auf dem Laufrollen 16
der beiden Wagen 5 und 7 aufsitzen. Diese Laufrollen
sind über ein Tragteil 18 am Flügelrahmen befestigt, wo-
bei der Teil 17 des Laufwagens zur Aufnahme bzw. Über-
tragung der Steuerbewegungen des Getriebes und der
vertikalen Stange 3a zusammen mit den Laufrollen ver-
schiebbar ist, wie aus einem Vergleich der Figuren 2a
und 2b ersichtlich ist. Die Rollen verändern dabei ihre
relative Höhenlage bzw. ihren Abstand vom unteren
Holmrand 12a und steuern so die Anhebung und Absen-
kung des Flügels 12.
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[0020] Üblicherweise sind der Schubstange 3a auf der
Vertikalseite des Getriebes 1 Verriegelungselemente zu-
geordnet, die mit raumfest angeordneten Gegenelemen-
ten in der Schließstellung des Getriebes und des Flügels
bzw. "des Beschlags" verriegelnd zusammenwirken.
[0021] Die im folgenden beschriebenen Ausführungs-
beispiele umfassen jeweils eine "tiefer gelegte" Umlen-
keinrichtung, welche die Längsbewegung 30, veranlasst
von der vertikalen Schubstange 3a über die Eckumlen-
kung 4, in eine anders gerichtete Bewegung umsetzen,
wobei die Umlenkeinrichtung 15 nahe dem zweiten Lauf-
wagen 7 angeordnet ist, und zwar bevorzugt an dessen
fernem Ende. Die Nähe oder die Ferne bemisst sich hier
an der Position der vertikalen Schubstange 3a. Die Be-
wegungs-Umlenk-Einrichtung 15 ist dabei weiter von die-
ser vertikalen Stange 3a entfernt, als der zweite, auch
davon entfernte Laufwagen 7, der durch die langge-
streckte Verbindungsstange 8 von dem ersten Laufwa-
gen 5 deutlich beabstandet ist, der nahe der Eckumlen-
kung 4 und bei der vertikalen Schubstange 3a liegt.
[0022] Jenseits des zweiten, vom Betätigungshebel 3
weiter ab liegenden Laufwagens 7 ist ein am Flügelrah-
men nahe dessen hinteren unteren Ecke 14b ortsfest
montierter Lagerbock angeordnet, der bei dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung gemäß Figur 2a und
2b mit 19 bezeichnet ist. An diesem Lagerbock ist in einer
Ausnehmung wenigstens ein, vorzugsweise ein Paar
von im gegenseitigen Abstand geführten, aber miteinan-
der gekuppelten Verriegelungselementen 22 in vertikaler
Richtung verschiebbar geführt. In Figur 2a ist die ange-
hobene und damit entriegelte Stellung und in Figur 2b
die abgesenkte und damit verriegelte Stellung gezeigt.
In der Letzteren greift das Verriegelungselement oder
das Paar in entsprechend raumfest angeordnete Eingriff-
selemente als Ausnehmungen 25 (Sperraufnahmen)
verriegelnd ein. Bevorzugt sind diese beiderseits der
Laufbahn 11 der Führungsschiene 10 angeordnet, wie
aus der Schnittdarstellung A-A der Figur 2a ersichtlich
ist. Die Eingriffstiefe ist ausreichend tief, insbesondere
zumindest so tief, dass sie der Höhe des vertikalen Flü-
gelspalts im geschlossenen Zustand des Fahrflügels 12
entspricht, der vom unteren Ende des oberen horizonta-
len Festholms aus gemessen werden kann.
[0023] Das Verriegelungselement 22 oder Paar ist mit-
tels eines Zapfens oder Lagerbolzens 24 in zumindest
einem vertikalen Schlitz 23 des Lagerbockes 19 geführt.
Der Lagerbolzen 24 greift außerdem durch einen schräg
(oder diagonal) verlaufenden Schlitz 21 eines den Teil
17 des zweiten Laufwagens 7 mit der Bewegungs-Um-
lenk-Einrichtung 15 bewegungsmäßig kuppelnden Ver-
bindungsteils 20. In Figur 2a ist mit 17a das die steuernde
Schubkraft 30 aufnehmende Kupplungsende und mit
17b das diese Kraft weiterleitende Ende des Teils 17 des
zweiten Laufwagens bezeichnet. 18 ist der das Laufwa-
genchassis am Flügelrahmen längsbeweglich haltende
Bauteil.
[0024] Der vertikale Schlitz 23 im Lagerbock kann ge-
genüberliegend verdoppelt werden oder ganz wegfallen.

Es bleibt dann nur die Umlenkung über die Schrägfüh-
rung 21.
[0025] In Figur 2b befinden sich die Verriegelungsele-
mente 22 in ihrer verriegelnden Eingriffsstellung, siehe
dazu auch die Schnittdarstellung B-B der Figur 2b. In
dieser Stellung ist der Flügel auch an seinem hinteren
Ende gegen jeden Versuch, ihn von außen zu öffnen,
gesichert, während auf der Seite des Griffes 3 die Siche-
rung in üblicher Weise durch an der Schubstange ange-
ordnete Eingriffsöffnungen erfolgt, die in der Schließstel-
lung in entsprechende Schließzapfen (Stehbolzen) am
Festrahmen eingreifen bzw. wie vice versa.
[0026] Die Figuren 3a und 3b zeigen in gleicher Dar-
stellung wie Figuren 2a,2b ein zweites, bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel. Die der ersten Ausführung gleichen
Teile sind mit den dort verwendeten Bezugszeichen ver-
sehen und brauchen hier nicht weiter erläutert zu werden.
[0027] Bei dieser Ausführung ist am rückwärtigen
Kupplungsende 17b des Teils 17 des zweiten Laufwa-
gens 7 eine Verbindungsstange 35 angelenkt. Diese ragt
in eine Ausnehmung des ortsfesten Lagerbockes 36. An
der bzw. den Außenseiten des Lagerbockes ist ein oder
je ein Verriegelungselement 40 um eine am Lagerbock
unverschieblich angeordnete Schwenkachse 37 in einer
vertikalen Ebene schwenkbar gelagert. Das Ende der
Verbindungsstange 35 ist ebenfalls an dem zumindest
einen Verriegelungselement 40 angelenkt, wobei die An-
lenkstelle als weitere Achse 38 im Abstand "a" von und
über der Schwenkachse 37 liegt. Die Achsen werden
auch oft als "Lager" benannt.
[0028] Das oder jedes der beiden Verriegelungsele-
ment(e) sind - in Aufsicht auf die Schwenkebene - ha-
kenförmig ausgebildet. Ein Eingriffsende 40a ist neben
einer etwa rechteckigen Ausnehmung 40b vorstehend
ausgebildet. Die Ausbildung ist so, dass dann, wenn über
den Hebel 3 die Verriegelungsbewegung (Pfeil 30) ein-
geleitet wird, die Verbindungsstange 35 das Verriege-
lungsglied aus der entriegelten Stellung nach Figur 3a
im Uhrzeigesinne um das Schwenklager 37 in die ent-
sprechenden Aufnahmen 25a,25b beiderseits der Lauf-
bahn 11 der Laufschiene 10 schwenkt.
[0029] Dabei greift das hakenförmige Ende 40a des
Verriegelungsgliedes unter die Unterseite der Laufschie-
ne 10 und zwar an einer Stelle in vertikaler Fluchtung zu
dem Schwenklager 37. Bei einem solchen Eingriff wer-
den Kräfte vom Umfeld der Ausnehmung aufgenommen,
hier der Profillaufschiene selbst.
[0030] Damit wird der Flügel und der Beschlag in der
verriegelten Stellung nicht nur gegen Versuche einer Öff-
nung im Verschiebesinne sondern auch gegen Versuche
geschützt, den Flügel von außen auszuhebeln. Die Ver-
riegelungswirkung ist intensiv auch weil die Verriege-
lungswege ebenso wie die Kraftübertragungswege au-
ßerordentlich kurz sind. Außerdem ist die Anordnung
sehr einfach und raumsparend im Aufbau.
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Patentansprüche

1. Beschlag für einen oder an einem Hebe-Schiebe-
Flügel (12) mit einer - im geschlossenen Zustand
wirksamen - Einbruchssicherung, bestehend aus ei-
nem mittels Griff (3) betätigbaren Getriebe (1) für
wenigstens eine vertikale Schubstange (3a), die
über eine Eckumlenkung (4) mit einem ersten Lauf-
wagen (5) gekoppelt ist, der über ein langgestrecktes
Verbindungselement (8) mit einem zweiten Laufwa-
gen (7) gekoppelt ist, der im Bereich der "hinteren
unteren Flügelecke" montierbar ist, mit einem dem
zweiten Laufwagen (7) nahen und ortsfest anbring-
baren Lagerbock (36), an dem wenigstens ein um
eine horizontale Querachse schwenkbar gelagertes
(37) Verriegelungselement (40,40a) vorgesehen ist,
das über ein Betätigungselement (35) schwenkend
in einen und/oder außer Eingriff mit einer raumfesten
Eingriffsaufnahme (25) bringbar ist, jeweils gesteu-
ert von einer Längsbewegung der vertikalen Schub-
stange (3a), wobei das Verriegelungselement (40)
hakenförmig (40a) ausgebildet und am Lagerbock
(36) so gelagert ist, in der Eingriffsstellung mit der
raumfest angeordneten Eingriffsaufnahme (25) ei-
nen Abschnitt davon zu untergreifen, und in der ver-
riegelten Schließstellung alle am Flügel oder Be-
schlag in Öffnungs- oder Anheberichtung angreifen-
den Kräfte auf das Umfeld der raumfest angeordne-
ten Eingriffsaufnahme abzusetzen.

2. Beschlag nach Anspruch 1, wobei das Verriege-
lungselement (22;40) aus einem Paar von im Quer-
abstand angeordneten, aber miteinander gekuppel-
ten und an dem Lagerbock (19;36) geführten Ver-
riegelungselementen besteht.

3. Beschlag nach Anspruch 2, wobei die dem Verrie-
gelungselementen-Paar (22;40) zugeordnete Ein-
griffsaufnahme (25) zwei Ausnehmungen (25a,25b)
aufweist, die beiderseits eines Laufschienenbe-
reichs (11) in der Laufschiene (10) für die beiden
Laufwagen (5,7) ausgebildet sind.

4. Beschlag nach Anspruch 1, wobei das Betätigungs-
element (35) eine Verbindungsstange (35) aufweist,
die mit einem Ende an dem über die vertikale Schub-
stange (3a) gesteuerten Teil (17) des zweiten Lauf-
wagens (7) und mit dem anderen Ende an einer Stel-
le des Verriegelungselementes (40) angelenkt ist
(38), die im Abstand und oberhalb des Schwenkla-
gers (37) gelegen ist, um mit einer reinen Drehbe-
wegung des Verriegelungselements (40) zu verrie-
geln.

5. Beschlag nach Anspruch 1 oder 4, wobei das ha-
kenförmige Verriegelungselement (40,40a) bogen-
förmig ausgebildet ist, und sein Eingriffsende (40a),
in der Verriegelungsstellung die Laufschiene (10) im

Umfeld der Aufnahme (25a,25b) untergreift, wobei
es im Wesentlichen lotrecht unter dem Schwenkla-
ger (37) liegt, das zwischen Verriegelungselement
und Lagerbock vermittelt.

6. Beschlag nach Anspruch 2, wobei die beiden Ver-
riegelungselemente als Paar deckungsgleich sind.

Claims

1. Mounting for a or on a raise-slide casement (12)
having intruder security-which is effective in the
closed state, consisting of a gear (1), which can be
actuated by means of handle (3), for at least one
vertical connecting rod (3a), which is coupled to a
first bogie (5) via a corner profile (4), which first bogie
(5) is coupled to a second bogie (7) via an elongated
connecting element (8), which second bogie (7) can
be mounted in the region of the "rear lower casement
comer", having a bearing block (36) which can be
attached close to the second bogie (7) and in fixed
manner, and on which at least one locking element
(40, 40a) mounted (37) pivotably about a horizontal
transverse axis is provided and which can be en-
gaged and/or disengaged pivotably with a spatial en-
gagement recess (25) via an actuating element (35),
in each case controlled by a longitudinal movement
of the vertical connecting rod (3a), wherein the lock-
ing element (40) is hook-shaped (40a) and is mount-
ed on the bearing block (36) so as to engage in the
engagement position with the spatially arranged en-
gagement recess (25) under a section thereof, and
in the locked closed position, to remove all forces on
the area of the spatially arranged engagement re-
cess which act on the casement or mounting in the
opening or raising direction.

2. Mounting according to one of claim 1, wherein the
locking element (22; 40) consists of a pair of locking
elements arranged at a transverse distance, but cou-
pled to one another and guided on the bearing block
(19; 36).

3. Mounting according to claim 2, wherein the engage-
ment recess (25) assigned to the locking element
pair (22; 40) has two recesses (25a, 25b) which are
formed on both sides of a runner region (11) in the
runner (10) for the two bogies (5, 7).

4. Mounting according to claim 1, wherein the actuating
element (35) has a connecting rod (35) which is
hinged (38) to one end on the part (17) of the second
bogie (7) controlled via the vertical connecting rod
(3a) and to the other end at a point of the locking
element (40), which is placed at a distance and
above the pivot bearing (37) in order to lock with a
pure rotary movement of the locking element (40).
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5. Mounting according to claim 1 or 4, wherein the hook-
shaped locking element (40, 40a) is bow-shaped and
its engagement end (40a) in the locking position en-
gages the runner (10) in the area of the recess (25a,
25b), wherein it lies essentially vertically below the
pivot bearing (37) which couples between locking
element and bearing block.

6. Mounting according to claim 2, wherein the two lock-
ing elements as a pair are congruent.

Revendications

1. Ferrure pour un ou sur un vantail à soulèvement et
coulissement (12), comportant une sécurité contre
l’effraction - efficace à l’état fermé -, constituée d’un
engrenage (1) pouvant être actionné au moyen
d’une poignée (3) pour au moins une tige de crémone
(3a) verticale, qui est couplée, par le biais d’un renvoi
d’angle (4), à un premier chariot de roulement (5),
qui est couplé, par le biais d’un élément de liaison
(8) étiré en longueur, à un deuxième chariot de rou-
lement (7), qui peut être monté dans la zone d’un
« angle de vantail arrière inférieur », comportant par
un support (36) proche du deuxième chariot de rou-
lement (7) et pouvant être monté fixement à cet en-
droit, sur lequel est prévu au moins un élément de
verrouillage (40, 40a) placé de manière à pouvoir
pivoter autour d’un axe transversal horizontal (37),
qui peut être amené, par le biais d’un élément d’ac-
tionnement (35), en pivotant à rentrer en prise et/ou
à se dégager de la prise avec un logement de prise
(25) fixe, commandé respectivement par un mouve-
ment longitudinal de la tige de crémone (3a) vertica-
le, et dans laquelle l’élément de verrouillage (40)
prend la forme d’un crochet (40a) et est placé sur le
support (36), de manière, en position de prise avec
le logement de prise (25) disposé à un endroit fixe,
à rentrer sous une section de celui-ci et, en position
de fermeture verrouillée, à décaler toutes les forces
intervenant sur le vantail ou la ferrure en direction
de l’ouverture ou du soulèvement dans les environs
du logement de prise disposé à un endroit fixe.

2. Ferrure selon la revendication 1, dans laquelle l’élé-
ment de verrouillage (22; 40) se compose d’une pai-
re d’éléments de verrouillage disposés à une certai-
ne distance transversale, mais couplés l’un à l’autre
et guidés sur le support (19 ; 36).

3. Ferrure selon la revendication 4, dans laquelle le lo-
gement de prise (25) affecté à la paire d’éléments
de verrouillage (22; 40) présente deux cavités (25a,
25b), qui sont formées de chaque côté d’une zone
du rail de roulement (11) dans le rail de roulement
(10) pour les deux chariots de roulement (5, 7).

4. Ferrure selon la revendication 1, dans laquelle l’élé-
ment d’actionnement (35) présente une tige de
liaison (35), qui est articulée (38), à une extrémité,
avec la partie (17), commandée par la tige de cré-
mone verticale (3a), du deuxième chariot de roule-
ment (7) et, à l’autre extrémité, avec un endroit de
l’élément de verrouillage (40), qui est situé à distance
et au-dessus du palier de pivotement (37) pour opé-
rer un verrouillage avec un pur mouvement de rota-
tion de l’élément de verrouillage (40).

5. Ferrure selon la revendication 1 ou 4, dans laquelle
l’élément de verrouillage (40) de la forme d’un cro-
chet prend la forme d’un arc (40a, 40b) et son extré-
mité de prise (40a) rentre, en position de verrouilla-
ge, sous le rail de roulement (10) aux environs du
logement de prise (25a, 25b), où il réside sensible-
ment parfaitement verticalement sous le palier de
pivotement (37), qui est un intermédiaire entre l’élé-
ment de verrouillage et le support.

6. Ferrure selon la revendication 2, dans laquelle les
deux éléments de verrouillage coïncident en tant que
paire.
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